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INHALT

HEFT 4/07:  

Literatur und Recht

LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

Recht und Gerechtigkeit zählen zu den großen 
Themen der Literatur. ‚Poetische Gerechtigkeit‘ 
herzustellen, wenn Unrecht oder Ungleichheit 
herrschen oder Recht verweigert wird, das ha-
ben Schriftsteller immer wieder versucht – mit 
Mitteln der Satire ebenso wie durch die Dar-
stellung melodramatischer Verwicklungen 
und tragischer Konflikte. Das Interesse an den 
ethischen Dimensionen der Literatur und der 
Kunst ist in den letzten Jahren deutlich gestie-
gen. Auch in der Gesellschaft finden konflikt-
trächtige Darstellungen von Rechtsfällen, sei 
es in den Weltbestsellern amerikanischer Ge-
richtsromane oder in den täglichen Gerichtssen-
dungen deutscher TV-Sender, außerordentliche 
Aufmerksamkeit. Im Zwischenbereich von Fik-
tion und Realität suchen die Zuschauer Erfah-
rungen und ethische Orientierungen, die in ih-
rem Lebensalltag verloren gegangen sind.
Recht, Unrecht, Gerechtigkeit, Rache und Gna-
de sind Phänomene, mit denen sich vor allem 
Heranwachsende existentiell beschäftigen. Die 
Reflexion darüber im Unterricht sollte heute 
ein unverzichtbarer Teil der Erziehung sein. 
Die Schule ist selbst als Institution ein Rechts-
raum, in dem der Einzelne die genannten Phä-
nomene am eigenen Leib erfahren kann. Die 
Pädagogik fragt wieder in einer kontrovers ge-
führten Debatte, ob die Einhaltung von Regeln 
durch Zwang oder durch Bewusstseinsförde-
rung erreicht werden kann und wie mit Jugend-
lichen umgegangen werden soll, die jegliches 
Rechtsgefühl und Unrechtsbewusstsein verlo-
ren haben.
Die Beiträge zu diesem Heft beziehen sich ex-
emplarisch auf Texte aus dem 18. Jahrhundert 
bis zur Gegenwart, auf die Zeiträume also, mit 
denen die SchülerInnen vertraut gemacht wer-
den sollen. Sie informieren über die Themen 
und Probleme, die in der Literatur verhandelt 
werden, und möchten Anregungen für ihr Auf-
greifen im Unterricht vermitteln.

Klaus-Michael Bogdal
Susanne Kaul
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